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herlin, 10. April. Die Frage, wo der & 
lliſuch des Kaſſers Franz Joſeph bei dem Ke 
le Humbert ſtattfinden werde, iſt noch eine offene, 
ber da ſich mit ihr politiſche Motive verſchiedenſter 
(it verknüpfen, jo bleibt fie unausgeſetzt ein Ge⸗ 
fand eiftigſter Konjektur. Von Turin war zu⸗ 
ſt Ride aber die Hauptſtadt des Königreichs Pie⸗ 
ont IR ſchon längſt außer Konkurrenz geſetzt wor⸗ 
n; dann kam Rom an die Reihe, aber die ewige 
Grant iſt ebenfalls bereits außer Betracht, da die 
fückicht auf den Vatikan die Wünſche des Quiri 
als überwunden haben mag. Einen Augenblick 
urde Neapel genannt, doch hatte dieſes Projekt 
in Haufe aus die Wahrſcheinlichkeit nicht für ſich. 
hetzt iſt Monza in die Konkurrenz eingetreten, und 
ſcheint denn auch bei Monza fein Bewenden be⸗ 
alten zu ſollen, da dieſer Sommeraufenthalt der 
ſalleniſchen Königsfamilie den Vorzug hat, daß 
Mailand in der Nachbarſchaft liegt, wo etwaige 
Piichkeiten aus Anlaß des Beſuches mit allem 
hroßſtädtiſchen Pompe veranſtaltet werden können. 
In Wiener Hofkreiſen wird jedenfalls Monza als 
der gieignetſte Ort der Bewegung angeſehen, und 
penn auf Monza die definitive Wahl fallen ſollte, 
o wird damit auch ungefähr der Zeitpunkt des 
Beſuches der italieniſchen Königsfamilie in Monza 
hegt nämlich vom Mai bis zum September zu 
dauern. 
z Der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“ 
wd, dem Anſchein nach aus Reichs gerichtskreiſen, 
aus Leipzig geſchrieben: 

Mit nicht geringem Befremden iſt in juriſti⸗ 
ſchen Kreiſen die Nachricht aufgenommen worden, 
daß im Bundesrath über einen Geſetzentwurf be- 
heſfend die gerichtliche Verfolgung von Militärper- 
fenen, verhandelt wird, und daß die Mehrheit der 
Bundesraths⸗Ausſchüſſe den Entwurf mit einer von 
Waiern beantragten Modifikationen angenommen hat. 

Das künftige Geſetz bezweckt, die Mitglieder der 
Reichsarmee und Reichsmarine, wenn ſie wegen 
Dienſthandlungen civilrechtlich belangt find, dadurch 
ſcher zu ſtellen, daß die Militärbehörde, ehe der 
Rechtsweg ſeinen Anfang nimmt, eine Vorentſchei⸗ 
dung bei einem beſonderen gemiſchten Gerichtshof 
darüber verlangen kann, ob die Anſpruch genom⸗ 
wene Perſon ſich einer Ueberſchreitung ihrer Dienft- 
Bekanntlich hatte 
der Entwurf des deutſchen Gerichts verfaſſungsgeſetzes 
eine ähnliche Exemtion von dem gemeinen Rechte 
für alle öffentlichen Beamten beantragt. Bei der 
dritten Liſung der Prozeßgeſetze gelang es in Folge 
des Widerſpruches der Bundesregierungen, den be⸗ 
treffenden Antrag in der Weiſe zu retten, daß we⸗ 
nigſtens die Landesgeſetze, inſoweit ſie jenes Privi⸗ 
leglum für die Beamlen enthalten, unberührt er⸗ 
halten bleiben ſollen. Die Reichs geſetzgebung kennt 


! 


J 


— en 


alſo bis jetzt das Privilegium nicht, des halb ſind 
denn auch ſämmtliche Reichsbeamte irgend welcher 


Ait und welchen Ranges hinſichtlich der Verfolgung 
cloilrechtlicher Erſatzanſprüche wegen ihrer Dienſt⸗ 
handlungen unter das gemeine Recht geſtellt. Nach 
dem neueſten Geſetzentwurf ſoll nun auch die Reichs 
geſetzgebung das gedachte Privilegium ſanktiontren. 
Die Motive des Geſetzentwurfes führen aus, daß 
eine derartige Sicherſtellung vor civilrechtlichen An⸗ 
ſprüchen im Intereſſe der Disziplin und der bei 
Ausführung militäriſcher Befehle zu entwickelnden 
Energie ſowohl in Kriegs- als Friedenszeiten gebo⸗ 
ten ſel. Angeſichts dieſer Motive kann die Vermu⸗ 
thung kaum unterdrückt werden, daß Civilklagen, die 
gegen einen bekannten, im Jahre 1870 thätig ge- 
weſenen General erhoben worden find, die nächſte 
thalſächliche Veranlaſſung zu dem legislatoriſchen 
Vorgehen gegeben haben. Wie dem nun teı, ſo 
muß ſowohl der Geſetzentwurf, wie er eingebracht 
wurde, als namentlich wie er in den Bundesraths⸗ 
Ausſchüſſen umgeltaltet worden iſt, für höchſt be⸗ 
Denn es liegt doch klar 
daß nach Beſchluß der 


zu Tage, daß dadurch, 


Mihrheit der Ausſchüſſe Batern geſtattet werden will, 


J geſchrieben — eingetroffen, 


| ſich in 


einen eigenen Gerichtshof ür jene Vorentſcheidungen 


zu bilden, und daß alſo für Baiern dieſer, für das 


übrt VEN R ? . 1 
übrige Reich ein anderer vom Kalſer berufener Ge⸗ 


I UhtsHof zu judiziren hätte, eine neue bedauerliche 


ücke in die deutsche Rechteeinheit geriſſen würde. 
Fin Jürſt Oriow, ruſſiſcher Botſchafter bel der 

franzöſiſchen Regierung, iſt vor einigen Tagen in 

Petersburg 


Fin Sletun monatlich 50 Pfennigt, 
fennige, auf der Poſt viertelfährlich 2 Mart, 


hängten erſchtinen ſofort Erſatzmännen. 


nißvollen Strebungen ein, ſonſt aber erſtarkt die 


— wie dem „D. M. Bl.“ von dort Reichsregierung ein und die Pieſſe beſchäftigt 
A nachdem er längere Zeit 
Moskau und auf feinen Gütern im Innern Stimmen für oder gegen das Monopol ausfallen in allen Zweigen der Verwaltung verwenden müſſe, ſich bewirthet hatte, zu einer ehenſo dreiſten als ge⸗ 


Pfennige. 


H eee 2 


Dieunſtag, den 


Rußlands aufgehalten hat. Der Bolſchafter beab- 
ſſchigt ſchon in den nächſten Tagen nach Paris 


zucückzutehren und zwar über Berlin, wo derſelbe 


bekanntlich ein ſehr gern gefehener Gaſt if. Sollte 
Fürſt Bismarck von feinem gegenwärtigen ländlichen 
Aufenthalt noch nicht zurückgekehrt ſein, jo dürfte 
wohl Fürſt Orlow, wie er dies ſchon in früheren 
Jahren mehrfach gethan hat, fi nach Friedrichs 
ruhe begeben. Das im gegenwärtigen Augenblick 
dieſer Abſtecher des Fürſten Orlow von eminenter 
Bedeutung ſein würde, bedarf wohl kaum eines be 
ſonderen Hinweises. 

— Man ſchreibt dem „D. M.⸗Bl.“ aus Pe⸗ 
tersburg: Wenn der General-Gouverneur von Mos⸗ 
kau, Fürſt Dolgorudi, bei feinem letzten Hierſein 
dem Kaiſer erklärte, er wage nicht, die Verantwor⸗ 
tung für deſſen Sicherheit während der Krönung in 
Moskau zu übernehmen und nathe vielmehr, die 
Krönung aufzuſchieben, jo kann ihm das, nachdem, 
was jetzt dort alles entdeckt worden, Niemand ver- 
argen. Im Gegentheil; denn der Fürſt hat wenig⸗ 
ſtens den Muth gehabt, die Ohnmacht der reaktio⸗ 
nären Maßnahmen des letzten Jahres, gegenüber 
dem Nihilismus, einzugeſtehen; während andere 
Rathgeber des Kaiſers dieſen und ſich ſelbſt noch 
immer darüber zu täuſchen verſuchen, daß beſagte 
Mittel, ſich wenigſtens dieſer Richtung, günſtig er, 
wieſen. Wohl iſt es wahr, daß der Polizei wich 
tige Entdeckungen gelungen ſind, daß mehr wie ein 
Hauptführer der Revolutions⸗Partti ſich in ihren 
Händen befindet, aber es läßt ſich nicht leug⸗ 
nen, daß Alles dies keinen allzugroßen Einfluß auf 
die Revolutions Partei ausübte Das beweiſen ge⸗ 
rade die neueſten Entdeckungen der Polizei. An 
Stelle jedes Verhafteten und Bermtheilten oder Ge⸗ 
Es tat 
wohl eine momentane Stockung in ihren geheim⸗ 


Partei, anſtatt abzunehmen. Nur en Blinder 
kann daran zweifeln. Das böhniſche Wort der 
beiden Odeſſaer Mörder: „Hängt uns Zwei nur, 
wir ſind allein, in Odeſſa 300; bleiben alſo noch 
298", ſcheinen mehr zu fen, wie bloße Prahlerti. 
Dem General Strelnikow war übrigens, laut 
Odeſſaer Privatnachrichten, ein vom „Revolutions⸗ 
lomitee“ gusgefertigtes Todesurtheil zugegangen, 
welches angeblich als Hauptgrund anführte, der 
General habe als Militär Prokurator in einem 
Nihiliſten⸗ Prozeß in Kiew einen 19 Fahre alten 
Menſchen, gegen den weiter nichts vorlag, als die 
Beſchuldigung, Prollamationen vertheilt zu ha en, 
zum Tode verurt, eilt und hängen laſſen. Der 
wirkliche Hauptgrund für ſeine Ermordung aber 
dürfen doch wohl die von dem General in jüng⸗ 
Her Zeit in Odeſſa herbeigeführten Entdeckungen 
nihiliſtiſcher Geheimdruckereien gewiſen ſein, welche 
eme Maſſe Verhaftungen dort, hier und in Mos⸗ 
kun nach ſich zogen. Noch ſchlimmer wie in 
Odeſſa, dürfte es in Moskau ausehen. Totzdem; 
dort ſeit Monaten die Polizei Alles in Argusaugen 
überwacht, namentlich den Kreml mit ſeiner Um⸗ 
gebung, die Einzugsſtraſe ꝛc., brach en Nihiliften es 
fertig, dicht beim Kreml in der Einzugsſtraße, eine 
Mine, ähnlich jener in ver „kleinen Sadowaia“, die 
nach dem letzten Attentat auf Alexander II. entdeckt 


worden, herzuſtellen. Sie mählten dort einen 
„Blumenladen“, von deſſen Keller aus fie, eine 
Mine unter den Straßendamm vorttieben. In 


einem Blumengeſchäſt fiel es auch gar nicht auf, 
daß ganz offen ausgegrabene Erde transporiri 
wurde. Der Leiten. der Minenarbeit und Beſitzer 
des Blumengeſchäfts ſoll wiederum „Koboſew“ ge⸗ 
weſen fein. Durch die Entdeckung diefer Mine, 
welche eine Menge neuer Verhaftungen nach ſich 
zog, hat ſich die Gefährlichkeit eines Moskauer 
Aufenthaltes für den Zaren wohl etwas gem in⸗ 
dect, aber wer kann wiſſen, was von den Revolu⸗ 
nonären dort außerdem noch vorhereltet ward. We⸗ 
nige Stationen dieſſeits Moskau ſoll ebenfalls eine, 
dis unter die Halteſtelle der Züge, vom Stations 
gebäude aus vorgemebene Mine aufgefunden wor 
den ſein. 

bahnkreiſen. 
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Artilel der geſtrigen „Poſt“ von Inteeffe: 
„Die Gutachten der Bundesſtagten über 
Tabalmonopol gehen allmälig am Zeutralſitz der 


lebhaft mit der Frage, od die Maforität der 58 


ir 


perſönlicher Natur ſei. 
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—— voran Dim, 


wird. Eine hieflge Korreſpondenz hatte ausgerechnet, gwünjchten und befürworteten, daß der zeitige Ber⸗ 
daß zu den 17 preußiſchen Stimmen noch 19 Stim- weſer, der die fortlaufenden auswärtigen Angele⸗ 
men anderer Bundesſtaaten treten und ſomit eine genheiten mit ebenſo viel Geſchick wie Mäßigung 
Majorität von 36 Stimmen für das Monopol ent⸗ leitete, dauernd und mit voller Verantwortung dir 
ſcheiden würde. Zu den Freunden des Monopols] Zügel in den Händen behalten möge, Die Ernen- 
wurden auch Baiern mit 6 und Heſſen mit 3 nung des Herrn v. Glers zum Miniſter des Aus⸗ 
Stimmen gerechnet. Dieſe Wahrſcheinlichkeitsrech⸗Jwärtigen If ſomit ein Sieg der Friedenspartei über 
nung dürfte im Verlauf der Verhandlung ganz er- [die Anhänger des Krieges A tout prix In die⸗ 
hebliche Korrekturen erfahren. Zunächſt ift zu be-fjem Sinne dürfen wir das Reſkript des Kaisers 
achten, daß eine Anzahl Regierungen nicht einfach] Alexander am Oſterſountag als einen erneuten Aus⸗ 
mit Ja oder Nein antworten, ſondern bedingungs- druck ſeiner Friedensliebe freudig begrüßen. 
welſe antworten wird. In dieſer Form ſollen ſich Recht bedauerlich iſt es jedoch, daß gleichzeitig 
die Gutachten von Baiern und Heſſen halten. Mit] mit der Friedensbotſchaft Alexanders erneute Aus⸗ 
großer Spannung wird einer verbürgten Mitthei⸗brüche der Barbarei gegen die Juden aus dem Anan⸗ 
lung über die Stellung Baierns entgegengeſehen; jeff ſchen Kreiſe (im Gouvernement Cherſon) und 
da der zweitgrößte Bundesſtaat über 6 Stimmen einem Diſtrikte Wolhyniens gemeldet werden Es 
verfügt, könnte er leicht die Majorität vermindern find dies diefelben Landstriche, in denen der ruſſiſche 
oder gar in eine Minorität verwandeln. Bisher] Pöbel um dieſelbe Zeit des vorigen Jahres unge 
liegt nur eine Meldung der „Süddeutſchen Preſſe“ zügelt gegen Wehrloſt wüttete. Ueber die ſtattge⸗ 
in München vor, welche meint, daß nicht jo ſebrfundenen Exzeſſe find uns noch die folgenden De⸗ 
prinzipielle Bedenken gegen die Idee, als Mißtrauen] tails zugegangen: 5 
gegen die Richtigkeit der in der Vorlage aufgeſtell⸗ „Am 2. d. M. überfiel der Pöbel während 
ten Berechnungen Baierns Gutachten beeinflußt] eines Jahrmarktes in einem kleinen Städtchen bei 
haben. Eine Korreſpondenz der „Magdeb. Zig.“ Mardarowka, vier Bahnſtationen von Odeſſa, die 
giebt zu dieſer Andeutung einen Kommentar, aus] Juden daſelbſt und raubte dieſelben bis auf's Hemd 
welchem hervorgeht, daß dieſes Mißtrauen beſonders aus. Der Ort abſt zählt 50 jüdiſche Familien, 
„Bekanntlich iſt“, ſagtf wegen des Jahrmarktes jedoch dürften viel mehr 
dieſer Korreſpondent, „der Hauptanhänger und Ver-] Juden Schaden gelitten haben. Die dadurch ber- 
fechter der Monopolidee, Dr. Georg von Mayr, vorgerufene Noth der Betreffenden war wegen des 
aus den baieriſchen Dienſten in diejenigen des herannahenden jüdiſchen Oſterfeſtes um ſo größer, 
deutſchen Reiche übergegangen; die Berechnungen] da die Israeliten bekanntlich an dieſem Feſte kein 
und Aufſtellungen des genannten Mannes aber Brod, ſondern nur Oſterluchen (Mazzen) und mit 
ſtoßen gerade hier hinſichtlich ihrer Gründlichkeit und beſonderer Rigorofität vorbereitete Oſterkoſt gen ſeßen, 
Unwiderlegbarkeit auf ein gewiſſes Mißtrauen. deren die Juden vollſtändig beraubt wurden, ihnen 
Uebrigens ſoll Baiern, wie gejagt, keine endgültige ſolche von Odeſſa geſendet werden mußten. Die 
Erklärung abgegeben, ſondern uur ſeine Bedenken Unglücklichen retteten nur das nackte Leben, ihre 
gegen die Vorlage hervorgehoben und in erſter Reihe Waaren wurden aufgehäuft, mit Petroleum über⸗ 
eine Erhöhung der Steuer (Fabrlkatſteuer) empfohlen goſſen und angezündet. Am nächſten Tage wurden 
haben.“ 100 Koſacken aus Odeſſa abgeſchickt. Man ſagt, 
— Wie die „Nat. Zig.“ meldet, würde die daß die Einwohneꝛſchaft des Ortes auf Seiten der 
Abreiſe des Kaiſers nach Wiesbaden eventuell am Juden geſtanden, aber von den hinzugereſſten 
20. oder 24. April erfolgen und der Aufenthalt] Wütherichen kampfunfähig gemacht.“ 
des Kaiſers daſelbſt bis etwa 10. Mai dauern. — Zur Begnadigung der im Trigonja⸗Prozeſſe 
Die Großherzogin von Baden beabſichtigt während zam Tode v arthellten Nihiliſten, von denen be⸗ 
diefer Zeit gleichfalls ihren Aufenſhalt in Wiesba⸗] anntlich nur Suchanow hingeria tet wurde, bringt 
den zu nehmen. eine Depeſche des „Newyork Herald“ bemerkens⸗ 
— Der ruſſſche Reichstangler Fünft Gortſcha werthe Detale. Graf Ignaſew jo ih beim Zar 
low iſt durch kaſferliches Reſtript vom geſtrigen für eine Milderung der Strafe ine beſondere bemüht 
Sonntag von der Leitung des auswärtigen Amles daben, während die anderen Räte der Krone 
entbunden und gleichzeitig der Staatsſekretär von] die Hinrichtung verlangten. Nachdem es dem Mi⸗ 
Giers zum Minifter des Auswärtigen ernannt wor⸗ niſter des Innern gelungen war, die Begnadi⸗ 
den. Die Bedeutung dieſes Ereigniſſes liegt nichtf gung von fünf Verurtheilten zu erwirken, erſchten 
ſowohl in dem Rücktritt des 84 jährigen Staats- der bekannte Toaſt Viktor Hugo's in den Blättern, 
mannes von dem Poſten, den er ſeit 1856 beklei-Ignatiew brachte benſelben dem Kaiſer, welcher ſehr 
dete, als in der definitiven Uebertragung des aus- geſchmeſchelt geweſen ſein ſoll. In Folge une 
wärtigen Amtes an den zeitigen Verweſer defjelben, derung des Miniſters begab ſich darguf der zürſt 
Herrn v. Giers Der greife, hinfällige Reichokanz-]Demtow nach Paris, wo er ſich durch Birmate⸗ 
ler hatte ſich ſchon ſeit geraumer Zeit von der di- lung der Madame Adam mit Viktor Hugo m Ber⸗ 
rekten Bethel gung an den diplomaliſchen Geſchäften bindung ſetzte und ein Schreiben des Dicht an 
zurückgezogen. Hätte er nicht bei feinem Kurauf- den Gar mit nach Petersburg nahm, worauf h 
enthalte in Baden Baden im Herbſt 1879 Frank- als bold die Begnadigung der übrigen Nibluſt 
reich gelegentlich einer Unterredung mit dem Redak- mit Ausnahme Suchanow's, erfolgte. Die Be 
teur des „Soletl“ den vordringlichen Rath ertheilt, hungen des Fürſten Demidow zu (Wuniten des 
es ſolle ſich ſtark gerüſtet und bewaffnet halten, die Lettl enannten blieben erfolglos, hätten »brigens 
Welt würde jet den Tagen des Berliner Kongreſſes vielleicht dennoch zum Ziele geführt, wäre nicht 
von der Exiſtenz des ruſſiſchen Reichskanzlers wenig milerigeile, die Nachricht von der Ermordung des 
erfahren haben. Herr v. Giers leitete das auewär⸗ Generals Strelniko eingelangt. Ob dieſe Erzah⸗ 


tige Aut und in leßter Zeit, vermuthlich ſchon ſeit lung des genannten amerikaniſchen Blattes ganz voer 


der Thronbeſteigung Alexanders II, mit einer ge- nur theilweiſe auf Wahrheit berubt, laßt ſich zwar 
wiſſen Selbſtſtündigkeit. Mit der Entbindung des nicht ſogleich konttollen, Jedoch kommt ſie uns 
Fürsten Goltſchakow von der Leitung des auswär- etwas romauhaft vor. f 

tigen Amtes durch das Taijerliche Reſkript vom 9. — Wie dem „ Peſter Lloyd“ aus Veiteraburg 
wird aljo dem faltiſchen Zuſtand nur das Siegel gemeldet wird, beſtätigt 18. ſich in der Tat, daß 
aufgedrückt. Weſentlich anders aber verhält es ſich dem General Skobeleo das Kommando über die 
mit der formalen Ernennung des Nachfolgers. Man] Truppen⸗Dioiſion von Minel abgenommen wurde, 
weiß, daß Graf Ignatieff das Miniſterium des In- doch find die Meinungen über den Slan dieſer Ver⸗ 
nern nur als Uebergangsſtadium betrachtete, daß fügung getheilt und während die Einen darin einen 
ſein Ziel und ſein Ehrgely auf die Leitung der Aus- Auedruck des Tadels oder jagen wie eine Strafe 
wärtigen Angelegenbeiten gerichtet waren und daß für die politiſchen Blandieden dez Generals er⸗ 
er in dieſer Beſtrebung von den Panſlavſſten durchf blicken, glauben die Anderen, daß die Maß regel 
allerlei Intrignen und Auſhetzungen kräftig unter nur milſtäriſchen Erwägungen entſprungen und um 


So erzühlt man wenigſtens in Eſſen ſtützt wurde. Der Kampf während langer und ban- ſo weniger eine den General verletzende Nebenbedeu⸗ 
ger Monate in Gaiſchina drehte ſich zum nicht e- tung haben könne, als derſelbe gleichzeitig mit den 

— Als Ueberblick über den gegenwärtigen ringen Theile uin die definttive Nachſolgerſchaft des militäuſch und politiſch ungleich wichtigeren Aufgabe 
Stand der Tabakmonopolfrage iſt der nachfolgende] greijen 


Relchskanzleis. Die Freunde, des Friedens, der Organſſation Turkeſtans betraut wurde. Von 


die unausgeſetzt auf die ſtaatliche Notwenpigleit anderer Sete wird dieſer Nachricht hinzugefügt, daß 
das hinwieſen, daß Rußland, wenn es nicht dem un- General Skobelew neuerdings in der That einen 


fehlbaren Niedergang entgegenellen wolle, alle ſeme ſernſten Verweis erhalten habe, weil er beabſichligte, 


ſich Hülfe quellen, alle Energie auf die Beſeitigung der das Offizler korps der berittenen Grenadiere, das er 


inneren Schäden, auf eine Verbeſſerung der Zuſtäönde kurz vor dem Geburtstag des deutſchen Kaſſers bei 


= AO a se 
| e 9 5 Sau elsbericht. 
ſachen bei emer Unterredung mit dem Redakteur des Berlin, 10. April. (Bericht über Butter 7 
erwähnten Blattes beſtätigt hat. Man glaubt ſich Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler d)) 0 
in die Äinfteren Zeiten des Mittelalters zurückverſetzt, In verfloſſener Woche war der B. Herman 5 
wenn man dieſe Geſchichte einer franzöſiſchen Her. fa lebhaft und der Platzbedarf ein ſo bedeutende“ 
zogsfamilie 1 5 ur x „frommen Bü- 5 er 175 friſchen 1 = geringen Sorte ! 
ter“ zum größeren Ruhme ihrer Kirche einen un- kaum gedeckt werden konnte. In feinſten Quay! 
heilvollen Zwiſt gefördert hatten. täten, welche wiederum nachgeben mußten, dea 4 
Die Herzogin de Chaulnes war achtzehn Jahre nig Geſchäft ſtatt, zumal das Ausland noch imme! 
1 951 5 1 und a als 5 En Sr 5 Waare wur] imme 
e vermählte un nun plötzlich einſam inf den die äußerſt geringen Zufuhren zur vorwöchen e, ni 
einem Schloſſe der Provinz befand, in der Näbe lichen Preiſen schnell begeben und 50 . 
einer Schwiegermutter, die von dem erſten Tage e Butter iſt faſt Nichts herangekommen. 0 1 
ihres Zusammenlebens ſich als die unleidlichſte Ge⸗ dem Feſt erwartet man größere Einlieferungen von Wi Gs 
fährtin erwies. Der ſehr intime Vertraute der Her- Neumilchwaale, von welcher bereits Kleinigkeit e ir 
zogin de Chevreuſe war der Superior der vor Kur⸗ eingetroffen und gute Preiſe erzielten. ei 
zem ausgewieſenen Benediktiner von Solesmes, Na- Bezahlt wurden: Feine und feinſte Moffkeine, x 9 
mens Dom Couturier. Derſelbe war in Gemein- und Mecklenburger 125 — 135 M., Mittelbutte N 
ſchaft mit einem anderen Benediktiner, Dom Pionin, 115 — 120 M., oſt⸗ und weſtpreußiſche Guts butt mpf 


Greieswald. (Der Barnelow⸗Stein.) Gar 
unſcheinbar und verwittert ſteht zu linken Haud an 
der Chauſſee nach Stralſund vor dem BVetientbor 
Greifswalds ungefähr hundert Schritte hinter dem 
Geböft des Herrn Müllermeiſters Blaun der 
ſogenannte Barnekow Stein. Er ragt nur 47 
Centimeter über der Erde hervor, iſt 46 Gentimeter 
breit und 10 Centimeter ſtarck. Man kann ihn leicht 
dadurch auffinden, daß ein junger Baum daneben 
fießt, wahrend die übrigen Chauſſeebäume älter find. 
Dieſer für die pommerſche Geſchichte intereſſante Ge⸗ 
denkſtein iſt im Jahre 1470 errichtet worden, als 
Snahſunder Bürger die Leiche des daſelbſt hinge 
richteten rügenſchen Landvoigts Raven Barnekow 
zur Sühne nach Greifswald tragen mußten und 
unterwegs, wie die Sage lautet, nur zweimal die 
Bahre niederſetzen durften. Dies geſchah zuerſt auf 
der Hälfte des Weges bei Reinberg, wo noch ein 
alter Stein dicht am Kirchhofe bieran erinnert, und 
dann bei dem ſogenannten Barnekow Stein vor 
Greifswald. So, wie dieſer Stein jegt daſteht, 
ahnt keiner der Reiſenden, daß er eine fo intereſſante 
Bedeutung haben könne. Daher wäre es im In⸗ 
tereſſe der ponanerſchen Geſchichts- und Alterthums⸗ 
freunde wohl wünſchenswerth, daß dieſes Denkmal 
eine würdigere Aufſtellung bekomme, damit er vor 
gänzlicher Zerſtörung bewahrt bliebe. Er müßte 
eine erhöhte Unterlage mit einer paſſenden Inſchrift 
erhalten. 

Vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu bei, daß ſich 
das Intereſſe dieſem Bannekow - Steine zuwendet 
und er eine beſſere Aufſtellung mit der Zeit erhält. 

(Stralſ. Ztg.) 


Kunſt und Literatur. 
(Von der „leuchtenden Materie“) In Nr. 
50 (1881) und Nr. 2 (1882) der „Die Natur“ 
(Halle) veröffentlicht Dr. Eugen Dreher, Dozent an 
der Univerſttät Halle, unter „Nachträgliche Ent⸗ 
deckungen zur Üiſache der Phosphorescenz der leuch⸗ 


Algen deulſchfein dlichen m 
brauchen. 


ratte 
Skobelew hatte die Of gefordert, 
in corpore mit ihm von ihrem Garniſonorte am 
22. März einen Ritt nach St. Petersburg zu 

machen und in dieſem Aufzuge ſich von ihm an 
der deutſchen Botſchaft demonſtrativ vorbeiführen zu 
laſſen. Als der Regimentsoberſt von dieſem Plane 
erfuhr, verbot er den Offizieren, dieſe Kavalkade 
mitzumachen, weshalb Skobelew auf ſeinen Mummen⸗ 
fer; verzichten mußte. Der Kaiſer, dem dieſe 
Sache hinterbracht wurde, ſoll darüber aufs Hef⸗ 
tigſte erzürnt geweſen ſein und dies dem abenteuern⸗ 
den General auch zu erkennen gegeben baben, 
worauf Letzterer Urlaub nahm und ziemlich mißver⸗ 
gnügt von Petersburg abreiſte — wie es heißt nach 
Minsk oder nach anderer Lesart auf ſeine Güter. 
Aus allen dieſen Vorgängen erhellt ſo viel, daß 
Skobelew noch auf lange Zeit hin die Oeffentlichkeit 
beſchäftigen wid. 

Der „Pol. Korr.“ wird aus Petersburg ge- 
meldet, Großfürſt Wladimir werde in kürzeſter Zeit 
nach Petersburg zurückkehren und dürfte zur Rück⸗ 
reiſe feinen Weg über Berlin nehmen und vort einige 
Tage verweilen. 


berufen, das Lebensglück der jungen Frau zu ver⸗ 115 — 125 M., pommerſche 95 M., ſchle 
nichten, nachdem es endlich gelungen war, den Gat 100-105, M., baieriſche Sennbutter 98 
ten den Zwecken der mit den Mönchen verbündeten galiziſche 96 — 98 M., ungariſche 93 M. per z 
Ducheſſe de Chevreuſe dienſtbar zu machen. Frei⸗ Kilo. | 
lich wührte dies eine geraume Zeit; mehrere Kinder Bei nicht zu großen Beſtänden und recht I 
waren der Ehe entſproſſen, als die Schwiegermutter, haftem Geſchäft konnte Eierpreis an der Börſe oh 
deren Verdächtigungen bis dahin erfolglos geblieben 6. d. Mts. eine Aufbeſſerung erfahren und fiel, 
waren, plötzlich von der Herzogin de Chaulnes ver- ſich derſelbe auf M. 2,60 bis 2,70 per Schock, 
langte, daß dieſelbe ihr die Nutznießung derjenigen Detailpreis Mark 2,80 per Schock. 
Million Franks zedirte, welche das gemeinſame Ehe⸗ Fel. 

vermögen darſtellte. Auf dieſes Anſinnen war 5 Wien, 9. April. (D. M.⸗Bl.) 

! 


Ausland. 

Wien, 8. April. Offiziell. In der Nacht 
vom 4. auf den 5. d. Mts. iſt der Inſurgenten⸗ 
führer Hamſie Bego aus Durakovie mit drei Ge⸗ 
noſſen, von denen einer verwundet war, nach kur⸗ 
zem Gefechte aufgegriffen worden. 

f Liondon, 8. April. In Irland ſind ſeit eini⸗ 
. ger Zeit Attentate auf unpopuläre Landlords an 
der Tagesordnung. Frau Smythe, eine in den 
Dubliner Geſellſchaftskreiſen wohlbekannte Dame, 
wurde, wie wir der „K. Z.“ entnehmen, meuch⸗ 
lings erſchoſſen, während ſie im Wagen mit ihrem 
Schwager und Lady H. Monck zur Kirche fuhr. 
Drei Kerle mit geſchwärzten Geſichtern harrten im 
büſch am Wege; fie betrieben ihr Geſchäft jo kalt⸗ 
blütig, daß der Kutſcher fie deutlich anlegen ſah. 


Die offt 
ziöſe „Montagsrevue“ erklärt, die Regierung hal 
gemeſſene Befehle ertheilt, um jede antiſemit 
Bewegung im Keime zu erfliden und zitirt bier! 
eine Aeußerung des Grafen Taaffe, „daß, we 
Staatsbürger, welche jo große Leiſtungen für dn 
Staat tragen, in ihren Rechten nicht geſchützt wir 
den, es gleich beſſer wäre, fie gingen als freie K 


junge Frau ſchon einige Monate vorher durch den 
Benediktiner Pionin vorbereitet worden, der ihr be 
greiflich zu machen ſuchte, daß ſie durch den Verzicht 
auf die irdiſchen Güter ſich einen reichen Schatz im 
Jenſeits erwerben würde. Als nun aber die Her⸗ 
zogin de Chaulnes dieſem Drucke Widerſtand leiſtete, 
wurde von der anderen Seite zur offenen Gewalt 
geſchritten. } voscianer in die Berge.“ ö 

„Eines Nachts“, berichtet die unglückliche Frau, Am Dienſtag früh treffen der ungariſche F 
„befand ich mich allein in meinem Schlafzimmer, nanz⸗ und Handelsminiſter hier ein behufs Be⸗ 0 


| LE Die Schüſſe fielen faſt gleichzeitig, einer derſelben tenden Materie“ von ihm angeſtellte Unterſuchungen als die Thür geöffnet wurde. Meine Schwieger- rathungen über den Zolltarif. Dienſtag Abend 

0 traf den Kopf der Dame, deren Tod faſt unmittel⸗Tim Gebiete der „Photo Chemit“, aus denen her-] mutter trat ein und in ihrem Gefolge befanden ſich wird auch Tisza erwartet, um bezüglich der Vor, 

1 bar erfolgte. Lady H. -Monck war von der Untbat vorgebt, daß die Wärme (150 Gr. C.) wie das die beiden Mönche und mein Gatte. Die Mönche lage an die Delegationen zu konferiren. Den Dee 
Bi ſo erſchreckt, daß fie beſinnungelos beimgebracht Licht, oder richtiger geſagt, wie die im Lichte ent- knitten an meinem Bett nieder und rizitirten ein legationen wird eine kurze Denlſchrift zugeben jage. 
h wurde. Offenbar hatten rie Männer die Abſicht, baltenen chemiſchen Strahlen im Stande iſt. die kurzes Gebet. Als ich mich dann halb erhob, in- Wahrſcheinlich dürften 25 bis 30 Millionen gefom 5 | 
) mit allen drei Infaſſen des Wagens aufzuräumen, Zerſetzung des poſitiven Bromſilbers einzuleiten, ein | dem ich beim Schein der von der Herzogin de Che- dert werden, welche den Bedarf für das ganze Jaht] Bat 
9 obgleich eigentlich nur Herr B. Smotht als Grund- Umſtand, der eine Perſpeltive auf e Ver⸗ vreuſe gehaltenen Lampe wahrzunehmen ſuchte, was 1882 umfaſſen. 5 5 f 9 
* beſitzer ihnen verbaßt fein konnte. Aber auch dieſer fahren zu photographiren eröffnet. Gleichzeitig vorging, ſah ich die beiden Mönche aufſtehen, in⸗ Wien, 9. April. Einer Berliner Korreſpon⸗ uw 
5 batte niemals die Unzufziedenheit ſeiner Püchter]weiſt Dr. Dreher nach, daß Wärme von geringerer] dem der eine ſich am Fußende, der andere am Kopf: denz der ofſtziöſen „Montagsrevue" zufelge wü 2 
0 erregt; nur batte er einen Agenten einem gewiſſen Temperatur (ca. 40 Gr C.) ſchon im Verlauf ende des Bettes aufſtellte. Meine Schwiegermutter dem deulſchen Reichstag außer dem Tabakmonopol Auf 
Bi: Talbot, der ihn vor einigen Tagen verlaſſen, weil] urzer Zeit eingeleitete Zerſetzungen rückgängig macht, ſchritt hierauf vorwärts und ſagte mir, indem fie jedenfalls auch das Geſetz über zweijährige Etats aeg 


womit die von ihm gegebene Theorie über die Ur⸗ 
ſache der Phosphorescenz der Balmain ſchen Leucht⸗ 
farbe eine neue Beſtätigung erfährt. 

In Prag erſcheint ſeit dem Anfange dieſes 
Monats eine akademiſche Zeitſchrift „Deutſche Hoch⸗ 
ſchule“, die ſich nächſt der Bewältigung ihres eigent- 
lichen Stoffes die Wahrung der deutſchen Intereſſen 
auf den Hochſchulen Oeſterreichs als Aufgabe 
ſtellt. Dieſe Zeitung dürfte als eine wünſchens⸗ 
werthe Ergänzung zu der in Berlin erſcheinenden 
„Studenten Zeitung“ werden, welche unter der 
trefflichen Redakiion des Herrn Dr. Max Baum⸗ 
gart ſtehi. 5 

f Vermiſchtes. 

— Herr Herm. Janke in Berlin, Mittel⸗ 
ſtraße 12/13, hat jetzt unter dem Namen „Gold⸗ 
Feen⸗Waſſer“ ein Haarwaſſer in den Handel ge- 
bracht, welches nach der chemiſchen Analyſe für den 
Organismus vollſtändig unſchädlich iſt und welches 
dem Haar nach kurzem Gebrauch durch einfaches 
Anfeuchten deſſelben eine ſchöne blonde Farbe geben 
ſoll, auch ſoll es jedem Haar, welches von der Na⸗ 
tur ungleiche Farben hat, die ſchönſte gleichmäßige 
Farbe geben. N 

— Bezüglich des Poſener Theaterſkandals 
liegen dem „Berl. Tagbl.“ Mittheilungen ſswohl 
von Herrn Direktor Scheerenberg wie von Frau v. 
Moſer⸗Sperner vor. Der Erſtere behauptet, daß er 
zu ſeinem Erſcheinen auf der Bühne erſt veranlaßt 
worden ſei, als die Darfiellerin in die Kouliſſen 
hinein beleidigende Ertempores warf — Schmühun⸗ 
gen, die ſich der Leiter der Bühne ſelbſt vor einem 
Publikum nicht gefallen laſſen wollte, daß ſich nach 
ſeiner Angabe nur auf 94 Perſonen bezifferte. Frau 
v. Mojer-Sperner dagegen wälzt die ganze Schuld 
für den unglaublichen Auftritt lediglich auf die 
Schultern des Direktors und verſichert auf das Ent 
ſchiedenſte, daß Herr Scheerenberg fie vor dem Pu- 
blikum der Lüge bezichtigt hätte. Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach wird dies wunderliche Poſener Zank⸗ 
duett noch ein gerichtliches Nachſpiel haben. 

— Durch einen Erlaß des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten vom 16. März d. J. ſind die 
königlichen Eiſenbahn⸗Direktionen ermächtigt worden, 
die Preiſe der Abonnementskarten für Schulkinder 
bei einem vollen Jahresabonnement fortan auf der 
Grundlage von 1 Pfg. (ſtatt 1,33 Pfg.) für die 
3. Klaſſe und von 1,5 Pfg. (ſtatt 2 Pfg.) für 
die 2. Klaſſe für jedes durchfahrene Kilometer zu 
berechnen. Wegen der Ermäßigung des Abonne⸗ 
ments für mehrere Kinder derſelben Familie verbleibt 
es bei dem allgemeinen Erlaß vom 8. April 1881. 

t. Sofern auf einzelnen Strecken noch günſtigere Be⸗ 
ſelböſt n Nacht überfielen am Boll⸗ Ae beſtehen, find dieſelben bis auf Weiteres 
werk in der Nähe der Hagenſtraße drei Matroſen beizubehalten. 5 
mehrere Paſſanten und ſchlugen auf dieſelben ein. P aris, 5. April. Ein Entführungeverſuch, 
Beim Herannahen des Revierwächters flüchteten die⸗der vor einigen Tagen im Schloſſe Sable (Sarthe⸗ 
ſelben und es gelang nur, Einen, den Matrojen Departement) unternommen wurde, hat die allge⸗ 
Aug. Wittkopf, feſtzunkthmen und zu ver- meine Aufmerkſamkeit erregt. Es handelte ſich nicht 
Fasten. 1 etwa um ein frivoles Liebesabenteuer, vielmehr galt 
nie. Der Poſtdampfer „Main“, Kapitän J.] das von der Herzogin de Chaulnes geplante Unter- 
ante, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher nehmen ihren eigenen beiden Kindern, welche durch 
aun 26. März von Bremen abgegangen war, iſt richterlichen Spruch der Schwiegermutter der Her- 
eim 8. April 6, Uhr Morgens wohlbebalten in zogin, der Ducheſſe de Chevreuſe, anvertraut wor⸗ 
A. wyork angekommen. 5 den waren. Der Bruder der unglücklichen Mutter, 
| — In der Volks küche wurden vom 2. bis Fürſt C. Galitzin, theilte nun jüngſt dem Journal 
8. April 1170 Portionen verabreicht. „Voltaire“ die Leidensgeſchichte der Herzogin de 


amen ihm mit dem Tode bedroht hatte. 

Petersburg, 8. April. Wie der „Golos“ 
erfährt, ſei die geſtern erfolgte Truppenentſendung 
von Odeſſa, Bender und Nicolajew nach der Stadt 
7 und dem Kreiſe Ananjeff in Folge von Exzeſſen ge⸗ 
h ſcheben, welche in Ananjeff und in einigen Ortſchaf⸗ 
ten des Ananjeffſchen Kreiſes Kreiſes vorgekommen. 
An dem Marktage am Sonntag, den 2. April, 
hätten Bauern in der 25 Werſt von Ananjeff ent⸗ 
fernten Ortſchaft Walegozulowo die dortigen jüdi⸗ 
ſchen Buden und Häuſer überfallen. Nach Unter⸗ 
drückung der Exzeſſe habe ſich ergeben, daß 30 
Buden und über 80 Häuſer jüdiſcher Beſitzer demo⸗ 
lirt worden. 


die Lampe auf den Nachttiſch ſetzte: „Wenn du und vierjährige Legislaturpecioden in der nächſten JF 
nicht die beiden Papiere unterzeichneſt, die ich dir Frühjahr sſeſſton vorliegen, da der Reichskanzler an = 
bringe, jo mußt du ſterben, Gott hat es befohlen.“ letzterer Reform unerſchütterlich feſthält. . 
Vollſtändig wach geworden, wurde ich von Schrecken Paris, 9. April. Sämmtliche Blätter be⸗ 
erfaßt. Ich ſprang aus dem Bette und wollte ent- ſpötteln den Widerſtand der Engländer gegen d 
fliehen, ich rief aber nicht um Hülfe, wohl wiſſend, Tunnelbau; beſonders erregt es Verwunderung, d 
daß ich keine zu erwarten hätte. An die Thür mei- ſogar Herbert Spencer ſich gegen den Tunnel au 
nes Zimmers gelehnt, ſah ich meinen Mann mit geſprochen bat. 0 5 
einem Revolver in der Hand auf mich losgehen. Die bieſigen elſäſſiſchen Vereine haben be⸗ 
Er ſagte mir: „Wenn du nicht unterzeichneſt, was ſchloſſen, eine Aöberation zu bilden und alljähr 
meine Mutter von dir verlangt, jo ſchieße ich dich ein großes Zeit zu veranſtalten; das diesjährige win 
todt.“ f am 21. Mai ſtattſinden. * 
Der gambettiſtiſche „Voltaire“ ſagt, in der P 
Umgebung Gambettas wiſſe man nichts von der 
ihm zugeſchriebenen Reiſe nach Marſeille; viel- an 
leicht iſt die von den Marſeiller Radikalen geplante 
Gegenmanifeſtation am Fallenlaſſen des Projektes 
ſchuld. 
Paris, 9. April. Auf die Nachricht, daß 
Gambetta ſich zum 15. nach Marſeille begeben wird, 
um dort eine große politiſche Bankeltrede zu halten, 
haben die dortigen radikalen Komitee's beſchloſſen, be; 
eine radikal-ſozialiſt ſche Gegendemonftration gleich⸗ 


E 


In Folge dieſer Drohungen unterzeichnete die 
Herzogin de Chaulnes die Schriftſtücke, durch welche 
ſie das Vermögen ihrer Kinder an die Ducheſſe de 
Chevreuſe abtrat. Zugleich bat ſie darin ihren 
Gatten wegen ihrer ſchlechten Führung um Verzei⸗ 
hung und erklärte ſich zugleich für unwürdig, ihre 
Kinder zu erziehen. Die Herzogin de Chaulnes be⸗ 
zeichnet nunmehr alle dieſe Angaben als erpreßt und 
unwahr. Wenn von Seiten der Ducheſſe de Che⸗ 
vreuſe ausgeſtreut wurde, daß die „inconduite“ 
ihrer Schwiegertochter in der That erwieſen ſei, jo 
beſtreitet die Letztere dies. Vielmehr ſei es nur auf zeitig zu organiſtren. 4 
ihr Vermögen und auf ihre Trennung von den Rom, 9. April. Der König von Würtem- be 
Kindern abgeſehen worden. Als dann der 2 iſt für nächſten Mittwoch in Rom ange⸗ 


Provinzielles 

Steitin, 11. April. Nachdem durch den 
Staatshaushalts⸗Etat für das Jahr vom 1. April 
1882/83 ein weiterer Steuererlaß genehmigt iſt, ift 
durch Bekanntmachung des Finanzminiſters vom 5. 
d. M. auf Grund des $ 5 des Geſetzes vom 16. 

Juli 1880 betreffend die Verwendung der aus dem 
Ertrage von Reichsſteuern an Preußen zu überwei⸗ 
ſenden Geldſummen und des Fel Abſatz 2 des Ge⸗ 
ſetzes vom 10. März 1881 betreffend den dauern⸗ 
den Erlaß an Klaſſen⸗ und klaſſifizirter Einkommen 
ſteuer, unter Abänderung der Bekanntmachung vom 
21. v. Mis. beſtimmt, daß für die vier Monate 
Juni, Juli, Auguſt und September 1882 die Mo⸗ 
natsraten fämmtlicher Stufen der Klaſſenſteuer und 
der fünf unterſten Stufen der klaſſifizirten Einkom⸗ 
menſteuer, und außerdem für den Monat Mai 1882 
für die Monatsrate der ſechs unterſten Stufen der 
Klaſſenſteuer unerhoben bleiben. 

— Die 2. diesjährige Schwurgerichtsperiode 
beginnt am 5. Juni d. J. und dürfte ziemlich 
lange währen. Von den Verhandlungen wird die 
gegen die des Doppelmordes an den Blienert'ſchen 
Eheleuten in Woltin angeklagten Arbeiter Schüler 
und Oehmke am meiſten Inttreſſe erregen; ferner 
die gegen den Looshändler Lichtenſtein und Ge⸗ 
noſſen wegen betrügeriſchen Bankerotts. Außerdem 
find einſtweilen folgende Anklagen zur Verhandlung 
angeſetzt: gegen den Schlächtermeiſter Freund aus 
Luckow wegen Angriffs auf einen Forſtbeamten, 
gegen den Arbeiter Ludwig Regen wegen Meineids, 
gegen den Arbeiter Harsdorf wegen Körperverletzung 
mit tödtlichem Erfolge (es iſt dies die Schlägerei 

am Steinhof, bei welcher der Pantoffelmacher Müller 
ums Leben kam), und gegen die unverehel. Aug. 
Burow aus Schwing wegen Brandſtiftung. Letztere 
Angeklagte hat ſich, von Gewiſſensbiſſen gequält, 


geſtorben ſei, habe man ſie einfach vor die Thür | meldet. RB 
geſetzt und ihr die Kinder vorenthalten. Die Her⸗ Die vatilaniſche „Voce della Verita“ ver 
zogin de Chaulnes erklärte weiter, daß der Plan zu ſichert, der König habe am Donnerſtag beim Papſte 
der Entführung in ihr gereift wäre, als fie in Er⸗ Audienz. 
fahrung gebracht hätte, wie die Kinder ihr ſyſtema⸗ Prinz Heinrich von Preußen verweilt zur Zeit * 
tiſch immer mehr entfremdet wurden. „Der Staats- in Genua. 2 
anwalt“, ſchloß ſte, „kann mich vor die Aſſiſen Petersburg, 9. April. Das „Journal de St. 
verweiſen, ich werde mich hinſchleppen, wie ich mich] Peters bourg“ veröffentlicht ein kaiſerliches Reſkript 
durch die Mönche ſchleppen ließ, aber ich werde an den Reichskanzler Fürſten Gortſchakow, durch 
meine Kinder erhalten.“ Der Prozeß, weicher in welches derſelbe auf ſeinen Wunſch aus Geſund⸗ 
erſter Inſtanz vor dem Tribunal von La Fleche zur; heitsrückſichten und wegen feines hohen Alters von 
Verhandlung gelangte, wird in zweiter Inſtanz vor der Leitung des auswärtigen Amtes unter Beibe⸗ 
dem Appellhofe von Angers entſchieden werden. Je- haltung des Titels Reichskanzler entbunden und 
denfalls werden die Enthüllungen der Herzogin de gleichzeitig der Staats- Sekretär von 
Chaulnes den Benediktinern von Solesmes, deren Giers zum Minifter des Auswärti⸗ 
geſetzwidrige Halsſtarrigkeit ſoeben erſt durch die Re-[gen ernannt wird. 

gierung im Senate lonſtatirt worden iſt, wenig zum Petersburg, 5. April. Skobelew hat, wie 
Vortheile gereichen. f der „W. Pr.“ gemeldet wird, vor ſeiner Abreiſe j 

— (Eine amerikaniſche Schulidylle.) Die dem Kaiſer verſprechen müſſen, in Moskau keine MP 
größte Schülerin in Hammond's Corners, Ohio, öffentlichen Reden zu halten und überhaupt 
wurde von ihrem Lehrer mit großer Strenge körper- ſich in dieſer Stadt jo wenig als möglich aufzu⸗ 
lich gezüchtigt. Der Vater ließ den jungen Mann halten. 5 1 
verhaften und vor Kurzem wurde der Fall im Ge⸗ Petersburg, 9. April. Der Ütas, durch 
richt aufgerufen. Der Staatsanwalt erklärte jedoch,] welchen Fürſt Gortſchakob von der Leitung des 
die ſtreitenden Parteien hätten ſich geeinigt; das auswärtigen Amtes entbunden wird, enthält am 
Mädchen habe nicht nur eingeräumt, daß ihre] Schluſſe die Worte: „Mit aufrichtiger Achtung 
Strafe eine verdiente geweſen, ſondern ſich auch be- | Ihr dankbarer Alexander.“ Fürſt Gortſchakow be⸗ 
reit gezeigt, ſich die Disziplin des Schulmannes für bält außer dem Titel des Reichskanzlers auch die 
ihr ganzes Leben als deſſen Gattin gefallen zu Würde eines Mitgliedes des Reichsrathes. 55 
laſſen. 

— Schlagfertig.) Ein ſeiner Grobheit wegen 
bekannter Amtmann ſchrie einem Bauern zu: „Alle 
Bauern find Flegel!“ „Ja, Herr Amtmann“, er⸗ 
wiederte das Bänerlein: „Aber nicht alle Flegel 
ſind Bauern.“ 

Toulon, 7. April. Heute früh fand im 
hieſigen Hafen eine Torpedo⸗Exploſion ſtatt, wäh⸗ 
rend 11 Matroſen im Begriffe waren, auszufahren, 
um Torpedos behufs Experimentirens ins Meer zu 
laſſen. 3 Matroſen wurden ſofort getödtet, 8 ver 
wundet. 


t 
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Der „Regierungsanzeiger“ konſtatirt gegenüber 
anderweitigen Behauptungen, daß außer im Anan⸗ 
jeſſſchen Kreiſe auch in einem Diſtrikte Volhyniens? 
Streitigkeiten zwiſchen Juden und Chriſten und Ber 
ſchädigungen jüdiſchen Eigenthums vorgekommen 
ſeien. Im erſteren Bezirle jeien 14, in dem lez⸗ 
teren über 30 Ruheſiörer verhaftet und Maßregeln 
gegen eine Wiederholung der Unruhen ergriffen 4 
worden. Alle anderweitigen Gerüchte ſeien unbe⸗ 9 
gründet. Der „Regierungsanzeiger“ ſagt, er werde 
nicht verfehlen, alle wirklichen Vorgänge dieſer Art 
bekannt zu geben. 
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Ein gefüpntes Uerbrechen. 
Bi Novelle von Emil Laſch. 


E 
Empört warf Stina das Schreiben auf den Tiſch 
uud wendete ſich mit Ekel von ihm ab. Sollte fie 
neſer Nichts würdigkeit Vorſchub leiſten? Nein, 
immermehr. Und doch was blieb ihr weiter übrig! 
Konnte ſie die Folgen ermeſſen, die aus ihrer 
Heigerung entſprangen, und was würde dann ihr 
Lobs ſein? 

Es half kein Sträuben. Der Egoismus, wel- 
ber jeder menſchlichen Natur — auch der edelſten 
eigen iſt, ſiegte endlich, und fie entſchloß ſich 
in Abschrift. 

Mit welcher Selbſtüberwindung hatte Sting zu 
fen, um dieſe Worte niederzuſchreiben, endlich 
brachte ſie es doch zu Stande. Sie ſchob das 
apier fort, ſetzte ſeufzend ſich in eine Ecke und 
aß noch weinend auf ihren Platze, als das Schriſt⸗ 
ück abgeholt wurde. 

Zwiſchen Hoffnung und Furcht verlebte das 

Rädchen halb ſchlafend, halb wachend die erſte 
lacht außerhalb der trauten Hluslichkeit, mit 
Eehnſucht dem Morgen der Befreiung entgegen⸗ 
larrend. 
Die Sonne hatte kaum mit ihren erſten Strahlen 
ie Straßen Ham urgs begrüßt, als bereits ein 
ingewöhnlich reges Leben ſich bemerkbar machte, das 
nicht allein von der großen Handelsthätigkeit dieſer 
Stadt herrührte, ſondern ſeinen Grund in anderen 
Motiven ſu ven ließ. 

Die Leute, welche ſich gruppenweiſe auf Straßen 
und Plätzen verſammelten, ſteckten die Köpfe zu⸗ 

ammen und disputirten heftig. Etwas von be- 
ſonderer Wichtigkeit mußte vorgefallen fein. 

Der Bundestag in Frankfurt hatte ſich end ich 
aus ſeiner alten Schlafſeligkeit aufgerafft und war 
IE was man ſonſt an ihm nicht wahrgenommen 

— zu einer energiſchen Thätigkeit übergegangen. 
es galt, freche Eindeinglinge aus deutſchen Gauen zu 
lagen, denen man ſchon allzu lange die Willkür⸗ 


1 
N Vaterlandes überlaſſen. 
Preußen und Oeſterreich gemeinſam hatten be⸗ 


D 


N 


ſchloſſen, die Exekution vollziehen, und heute 
flogen die Depeſchen in alle Gegenden ſort, dem 
Volle zu verkünden, daß eine Kriegserklärung an 
Dänemark erfolgt ſei. Die Befriedigung lag bier- 
über auf allen Geſichtern, und diejenigen, welche 
mit ſanguiniſchem Temperament begabt waren, ſahen 
aus dieſer Verſchmelzung deutſcher Streitkraft ſchon 
das ſehr günſtige Vorzeichen fü die zukünftige Einig- 
keit des deutſchen Reiches. 

Auch in dem Gaſthofe, wo ſich die beiden See⸗ 
offtziere einquartirt hatten, war dieſe Nachricht ver⸗ 
breitet worden, welche überhaupt wie ein Lauffeuer 
alle Theile der Stadt durchflog. 

Begeiſterungsvoll batten jene Beiden dieſelbe 
vernommen, ſahen ſie doch ein Feld der Thätigkeit 
vor ſich, wo ſich ihnen zum erſten Male Gelegenheit 
bot, die Sporen verdienen zu können; namentlich 
begrüßte Swaren die kriegeriſchen Ausſichten mit 
großem Enthuſiasmus, da fein abenteuerlicher Geift 
für alles Aufregende ſchwärmte. Letzteres ſollte ihm 
genügend im Laufe des Tages zu Theil werden. 

Mittags machten ſich die beiden Genoſſen auf 
den Weg nach der Vorſtadt, um auch Michelſens 
Freude über dieſe Nachricht mit anzuhören und um 
Stina zu beruhigen, die jedenfalls in Sorge um 
die Zukunft ihres geliebten Freundes ſchwebte. 

Wie erſchraken fie jedoch, als fie des alten See⸗ 
mannes anſichtig wurden. Sein Ausſehen kündete 
ihnen ſofort ein großes Unglück an, und nur mit 
Mühe konnten ſie aus unzuſammenhängender Rede 
dem gebeugten Pflegevater die Schreckensnachricht 
herauspreſſen. Endlich begriffen fie, daß Stina 
geſtern Abend ausgegangen und bis jetzt noch nicht 
zurückgekehrt war. 

Dieſe unerwartete Botſchaft verfehlte nicht, auf 
Amberg's Herz einen tiefen Eindruck zu machen, 
deſſen Liebe bei dieſer Gelegenheit in ergreifender 
Weiſe zum Ausbruch gelangte. Er war völlig 
kopflos geworden und vermochte ſeinen Schmerz 
kaum zu verbeißen; dagegen zeigte ſich Swaren 
ſofort von der prakt ſchen Seite und ſchwor, alle 
Diener der Gerechtigkeit in Bewegung ſetzen zu 
wollen. c 

Noch überlegten ſie, was zu thun ſei, als ein 


zu 
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ſein Verdacht zu lenken habe. Diefen Schurken⸗ 
ſtieich hatte ihm kein anderer als Klaus Dikſon 
angethan, und kaum war dieſer Gedanke in 
ihm auſgekommen, jo ſprach er ihn aus, unbe⸗ 
kümmert, ob hierdurch die eigene Perſon gefährdet 
werden konnte. 

Bei dem gemeinſchaftlichen Kriegsrath, welchen 
nun die drei Perſonen hielten, wurde beſchloſſen, 
den Vorſchlag Stinas zu alzeptiren, da ihnen keine 
andere Wahl übeig zu bleiben ſchien: allein man 
faßte gleichzeitig den Plan, jenem Menſchen, welcher 
das Geld in Empfang nehmen ſollte, aufzupaſſen 
und ihn — würde es angehen — auf alle Fälle 
zu verhaften. Von ihm hoffte man Näheres über 
Stina's Aufenthalt zu erfahren, ſei es im Guten 
oder im Böſen. Vor allen Dingen beſchaffte man 
nun die zur Aus löſung Stina's nothwendig gewor⸗ 
dene Geloſumme, und Micheſſen unternahm es, fie 
abzul efern; dagegen verſprachen die beiden Offiziere, 
die Verhaftung zu bewerkſtelligen, well jedoch ihre 
Kräfte zu einem ſolchen Unternehmen kaum aus⸗ 
zureichen ſchienen, ſo verſicherte Lieutenant Amberg, 
dazu einige Leute von der Mannſchaft des ſeinem 
Onkel gehörigen Schiffes, das im Haſen lag, zu 
regquiriren. 

Mit theilnehmendem Händedruck trennten ſich 
darauf die Freunde und vertröſteten ſich auf den 
Abend. 

Ungeduldig erwartete Michelſen die beſtimmte 
Stunde. Als dieſe endlich gekommen, dem fürch⸗ 
tenden Gemüthe viel zu langſam, ſteckte er für 
den Nothfall in die Bruſttaſche das lange Schiffs⸗ 
meſſer, nahm den gewichtigen Beutel mit Geld 
und trat ſchweren Herzens den Gang an, welcher 
entſcheidend für ſein geraubtes Pflegekind fein ſollte. 


Ob zleich er im Laufe des Tages von feinen 
Frtunden nichts weiter gebört, ſchwankte er doch 
keinen Augenblick in der Vorausſetzung, daß jene 
zur rechten Stunde ſich einfinden würden. Er be 
eilte ſich desh lb, an Ort und Stelle zu gelangen 
und bald lag der Platz finſter und menſchenleer 
vor ihm, denn ein Regenſchauer ſcheuchte die 
wenigen Spaziergänger in die nahe gelegenen 


berrſchaft über zwei ſchöne Ländchen unſeres lieben Brief vom Poſtboten abgeliefert wurde, wodurch Reſtaurants 
Stina's geheimnißvolles Verſchwinden ſich erklärte. 
Jetzt wußte der betrübte Pflegevater, auf wen ſich 


Mißmuthig ſchritt Michelſen auf und nieder und 


ſpähte durch die Dunkelheit, aber von ſeinen Ver⸗ 


e 


eee de Rent eee e eee N 


Aus Nah und Fern, ja ſelbſt aus Amerika, Aſien, 
Auſtralien werden täglich zahlreiche Geſuche um Hülfe 
gegen Rheumatismus, Gicht, Nervenleiden und deren 
olgezuſtände, wie Lähmungen, Auſchwellungen, Ver⸗ 
ümmungen de. an den durch ſeine glücklichen Heil⸗ 
ge ſeit einigen Jahren bekannt gewordenen Herrn 
G. Möſſinger in Frankfurt a. M. gerichtet. Eine 
lche Ausdehnung des Renommees kann nur in den 


Lebensversicherungsbank f. D. zu Gotha. 


Stand am 1 März 1882. 
Berfihert 58012 Perſonen mit 398,435,500 % 
Bankfonds 103,100,000 % 
Jahre 1881 ausbezahlte Sterbefallſumme: ca. 6,600,809 %« . 
urchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre: 38,7 % 
Dividende in dieſem Jahre: 22 %. 


Gewährung von Darlehen zur Beſtellung von Dieuſtkantionen ; ) unter beſondes günſtigen 
Aufrechterhaltung der Verſicherung während des Kriegsdienſtes des Verſicherten) Bedingungen. 


e Agenten an allen größeren Plätzen des deutſches Reiches, Deutſch⸗Oeſterreichs und der deutſchen Schweiz 


SEES HESEH LE Ir + 
Nachtheile bei Speenlationen 
in öſterreichiſch⸗ungariſchen Werthen 
an FREUND EN Börsen! 


am macht und ſo pflanzt ſich ſchließlich der Ruf 
die Meere bis in die entfernteſten Länder fort. 
ie wir hören, ſendet Herr Möſſinger jedem Leiden⸗ 
gratis auf Verlangen eine ſehr intereſſante 100⸗ 
tige Broſchüre über ſein Heilverfahren, das, nebenbei 
merkt, geringe Koſten verurſacht und den Beruf durch⸗ 
8 nicht ſtört. 
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3 genügt, wenn mau Herrn Möſſinger kurz das = - - - 8 
e Sen She ma | e SE WERNER BÖRSE. = ? 
an een a A = 5 - REN: 

' Börſen⸗Bericht. x 5 ts liegt im Weſen der Liquidation (Prolongation) der deutſchen Börſen, datz bei Speculationstäufen an venielhen, . 

aß Stettin. 8. April. Wetter ſchön. Temp. 8 , G auch wenn dieſelben unter wenigen Stunden oder Tagen N die Zinſen für das vom Commiſſionär ausgelegte 5 
4 Barom. 28“ 8“ Wind N M en 91 e bete NE haften 38 Fe a ge zum 70 
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1 230 den matt. per 1000 Klgr. loko gelb 210— "" Sperillätian bezahlt, und Ei daher yım 5 Uf 118 g⸗ 
0 bez, weißer 12221 bez. geringer 185-193 | # 

u, (bez., per April⸗Mai 222 Bf. per Maf⸗Juni 220 bez, 0 bg 

h- per Juni⸗Juli 219 Bf., ver Juli⸗Auguſt 213 bez., 7 
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er September⸗Oktober 209—208 bez. 

I. Roggen matt per 1000 Kigr. loto inl. 152 —154 
un bez, per Apru⸗Mai 155,5—154,5 bez., per Main 
le, 153.5153 bez. per Juni⸗Julſ 153,5—1525 bez, per 
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* . 152,5—152 bez., ver September⸗Oktober % den Börsen Operirenden völlig verleren. Durch nabe enen zu den leitenden reiſen können wir mit diree⸗ 
r- 8. bez „ Y ten, erprobten u. raſchen Inſormationen (fachgemäß u. koſtenfrei) dienen. Exacte, siscrets u. anerkannt raslie Durchführung 

a Hafer flau, per 1000 Klgr. loko inl. 128 135 bez, zu Originat⸗Courſen, in allen Kombinationeit der 8 8 * 
ſte elzter bis 145 ord. 120. 125, ruf. 190-130 bel, $ freien Speeulation, Confortien und Prämien. & 

| Winterrübſen per 1000 Klgr. loto per September: | pa Auf Wunſch täglicher Depeſchenverkehr; Aviſobrieſe franco. Pes Keine Baardeckung erforderlich. e Probe- . 
eit Oktober 257 b ez 8 en 22 gun. 125 ae ere Br ERSTE 4 (ſämmkl. europ. Losjvielpläne, Er⸗ % 
eit 2 5 2 uterun r Anlage, Speculationsarten u. ⸗Papiere ꝛc.) franco und gratis. we 

Rüböl feſt, per 100 Klgr. Info ohne Faß b. Kl. 95 EAN US LEITH 4* (Halmal), WIEN, & 

& Rs. 57 Bf., per April: Wal 55,75 Bf., per September: : der Adminiſtration der 9 Schottenring 15. 
St. Oktober do. GEH ES EEE EEE SE ES LTE EEE US 


29 : { 
ipt J Spiritus ruhig, per 10,000 Liter % loko ohue Faß 
ech 42.8 bez., per Korll⸗Mai 45,5 bez., per Mal Ji 
- bez., ver Juni⸗Juli 46,8 bez., ber Juli⸗Auguf⸗ 

e bez. ver Auguſt⸗September 48,2 bez., Bf n. Gd. 


Wm. Helm in Stettin, Pölitzerstr. 94, oflerirt iw allen Lichtweiten zu N, 
Ia Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings, London, 
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on Petroleum per 50 elgr. loko 7, 30. 7,35 bez | 2 : Vet 885 
ve f Landmarkt. g gleicher Qualität, wie sie anderweitig 
nd Weizen 200 222, Roggen 160164, Gerſte 150— Ia Englische lasirte Thonröhren fälschlich als prima oflerirt wird, 


0, Hafer 150-160, Erbſen 170—190, Karte ffelr bestes Bitterfelder und anderes Deutsches 


36. Stroh 30—36 Heu 22,5. 


ieue Stetiiner Zucker -Siederei 
zu Stettin. 


n 


vie 


kündeten hörte und ſah er noch immer nichts. Was 
ſollte er von dieſer Saumſcligkeit halten, und was 
ſollte übrigens daraus werden? Hing doch von dem 
rechtzeitigen Einſchreiten der Offiziere Vieles, wahr⸗ 
ſcheinlich Alles ab. 


Gefoltert und ganz von dieſen Gedanken in An- 
ſpruch genommen, überhörte Michelſen das vorſich 
tige Näherkommen eines Menſchen, der ihn ſcharf 
muſterte und plötzlich zu ihm hintrat. 


Dir alte Seemann ſchrak zuſammen; hier war 
kein Zweifel möglich, der Abgeſandte Dikſons ſtand 
vor ihm, ein unbekannter fremdlandiſcher Matroſe. 


„Seid Ihr der Mann, der mir das Löſegeld 
einzuhändigen hat?“ fragte der Fremde in gedämpften 
Tönen. „Ich bin bereit es zu empfangen.“ 

Michelſen ließ ſtatt aller Antwort die Geldſtücke 
in ſeinem Beutel klingen, als Beweis, daß ſie vor⸗ 
handen. 0 

„Ich höre“, fuhr der Gauner fort, „das Klin- 
gen der goldenen Füchſe, und habt Ihr die vor⸗ 
ſchriftsmäßige Anzahl beiſammen, dann werden wir 
bald Handelseins ſein.“ 15 

„Ueberzeugt Euch davon“, verſetzte Michelſen 
grollend. „Treten wir in eine Taverne, wo Ihr 
das Geld zählen mögt; auf offener Straße dürfte 
dies kaum möglich ſein.“ a 


„Iſt auch nicht nöthig“, brummte der Matroſe 
höhniſch. „Wir werden in aller Ruhe die Summe 
prüfen, deshalb verlange ich Eurerſeits Vertrauen. 
Gebt mir das Geld her und follte die Zahl ſtim⸗ 
men, iſt morgen Eure Tochter wieder bei Euch.“ 


Die Geduld des alten Seemanns, welche niemals 
eine beſonders große geweſen, begann bei dieſen 
Worten des Strauchdiebes zu ſchwinden. Michelſen 
ballte die Fäuſte und jein Geſicht nahm einen grim⸗ 
migen Ausdruck an. 


„Und wer giebt mir dann Gewißheit, daß der 
Schurke Dikſon ſein Wort hält? Nein, Mann, 
Zug um Zug. Hier das Mädchen, da das Geld. 
Auf andere Weiſe können wir niemals einig 
werden.“ 

„Dann brechen wir die Unterhaltung ab“, er⸗ 
widerte der Fremde gleichmüthig und trocken, zum 
Gehen ſich wendend. 
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Stettin — Kopenhagen. 
Poſtdampfer „Titania“, Kapt. Ziemke. 

Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Kajüte %% 18 II. Kajüte % 10,50, Deck 44 6. 

Hin- und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets (30 
Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 
„Titania“ erhältlich. 


Rud. Christ. Gribei. 


= Vorbereitungs-Anstnit, 5 

Ba Haunsver. S 

8 I. Einj.⸗Freiw.⸗Cramen. Be 5 
22 II. Primaner- und Fähndrichs⸗CExamen. Z 1 
III. Abaturitäts⸗Examen für Gymnaſien S. 

SE und Realſchulen. S 

2 Dr. Neumark. Vorſt. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Heidenhain, 
gr. Sehanze 11a. 


Bad Polzin 


u. Louisenbad Bi 
(Bahnhof Nambin) 
mit Gebirgsluft, Stabl-, Fichteanadeln⸗ u. 
Moorbädern gegen Blutarmuth, Lähmung, 
Steifheit und chron. Rheumatismus. 


Ein Rittergut, 2700 Mrg. Areal, davon cirea 500 
Mrg. ſchönſter Rüben⸗ u. Weizenboden, 400 Mrg. 
Gerſtboden, 300 Mrg. gute Wieſen, 300 Mrg. Wald 
(30.40 jähriger Beſtand), Reſt guter Roggenboden, 
iſt mit ſchönen Wirthſchaftsgebänden und vollftändigent 
todten und lebenden Inventarium, ausgezeichnete Lage, ; 
½ Meile von eiuer Zuckerfabrik (Abnahmeſtelle), für ER 
110,000 Thlr. mit 40,000 Thlrn. Anzahlung eventuell 
auch 30,000 Thlrn. Krankheits halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch Zuckerfabrik⸗Inſpektor Herrn 
Keske, Zuckerfabrik Pakoſch bei Pakoſch, Provinz 
Poſen. 

Ein Ziegelei⸗Grundſtück, 
60 Verg., mit 2 Hoflagen, gutem Thonlager und flott. 
Abſatz, dicht an Chauſſee, 1 Meile von der Stadt, iſt 
Umſtände halber ſofort billig zu verkaufen. Auskunft 
ertheilt W. Assmanm in Tempelburg. 
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ing be; aer 18 1 und Vortrag des Geſchäfts⸗ 1 a aufmerk- alleinige Fabrikanten des 9 2 5 0 2 { { — 3 

. ber ro 3 u, dassnur b To 0 2 » Cer * 
be⸗ N 9 Divibendenberkbeitung und Decharge an das Komite a a de von uns far Se 985 Prima fetten Räucherlachs, 
die I. bro 1881. in und „ Verpackung ER friſchen Silberlachs empfing und empfiehlt 

Hahl eines Komite⸗Mitgliedes nee F Bonn, Frauenſtraße 34. 
6 8 Aenderung der ſtatutariſchen Veſtiumungen, be Moeleke's Bade-Einrichtung für Familien. Berlin. x a 5 x 
er treffend die Zahl, Ernennung und Befugniſſe des In jedem Wohnraum aufzustellen. 5 TVT 
m . Vorſtandes. Anerkannt Billigste und sparsamste Bade-Einrichtung. 77 N 
„ 5 Beſtätigung einer Direktoreuwahl. — Ofen auch mit jeder vorhandenen Wanne zu verbinden. — DSSNET 8 all P- bd eT 

a —— Prospecte gratis und franco. ö 


[Stettin, den 28. Februar 1882. 
Das Komite 
er Neuen Stettiner Zucker⸗Siederei. 


J. & A. Hoelcke, Bessel-Str. s, Fabrik von Bade- Apparaten. 


Lie farunten d. kreise. Mavine- und Mintiir-Lazereile eld. etc. 


eln . Kreich. F. Bachhusen. Wilk. Walther. 

fen 2 Herm. (Cuntz. Ose. Kisker. ra ns zu Promenaden⸗ und Morgen 
Ki Nr e feen Bahniknre h „Regenmänteln ze. in den neueſten Muſtern u. 

be Ruſtl. Zähne beseitigt Zahnſchmerz jedem beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. Reichhaltige 


Muſterauswahl franko. 


D amentuch, R. Rawetzky, Sommerfeld. 


FFF 


Preinfalck, 


Schulzenftr. 45—46, 


\ | J. 


7 


vor dem Berliner Thor. 
Dienſtag, den 11 April: 


Zwei Vorſtellungen. 

Erſte 4 Uhr, zweite 7½ Uhr. Nachmittags: Brillante 
Kinder⸗Vorſtellung. Kinder zanlen auf allen Plätzen 
die Hälfte. Abends 7½% Uhr: Zum 1. Male: ; 


Die Enthauptung, 
oder: Das Kopfabſchl it ei d dem 
ö 5 b Publfkan meſpes den Merfot N 


* 


eee eee > 


„Nicht von der Stelle, Burſche“, 


„Gegner feſtzuhalten. ö 
„% Ein kurzes Ringen erfolgte; ein kühner Griff 


dees Schmugglere brachte den Geldbentel in feine; Gegner weit hinter ſich. 


„Hände, un ebe Michelin es zu en 
vermochte, fuchte der Dieb Fein Heil in ſchleunigſter 


Dlucht. 

Anfangs durch dieſe unerhörte Frechheit verblüfft 
blteb Michelſen wie eiſtarrt fleben, dann eilte er 
— ſo gut feine ſteifen Füße zu laufen vermochten 
dim Diebe nach, deſſen flüchtige Schritte ſchwächer 
und ſchwächer aus der Dunkelbeit hallten. 

Alle Anſtrengungen, den Fliehenden zu fangen, 
waren indeß vergeblich, und heftig ſeinen Freunden 
zürnend, die ion krenlos im Stich gelaſſen, gab er 
verzweiflungsvoll Geld und Tochter auf. 


Wit ſchnell auch der Verfolgte von dannen flog, 
wie günſtig ihm auch die Dunkelheit erſchlen, den ⸗ 
noch war fein Lauf ein gefahrvoller, da hin und 
weder aus den Grau der Nacht Geſtalten auf⸗ 
ſauchten, die den Flüchtling im Vorüberſlürmen zu 
bhaſchen ſtrebten und weil dies vergebens geſchah, 
hinter ihm berliefen. | 

Stine aalglatten, geſchweidigen Bewegungen 
Aberwanden jedoch leicht alle Hinder niſſe, da aber 


eee 


: (Glück) autheite . Klaſſe 18. April , 
uf! / 6, ½) billigſt Sehler vv. - Holst. 
eos 4. Kl. 19. Ap il a 2 / M. 
＋ Pestal.-Loese 232 Pf. Diem- 
ctag, II. April, 1 *. Baden- 
Bad. - Loose I. Kl. ö; N. Pferde- 
ne A 3 M (11 s ück 30 Mart) 

W. d. ww. Proſpekte gr. dis bei 
&. A. Haselow, Stettin, 
Frauenſtr . 


Dadener Lotterie. 
Hauptgewinn im Werthe von M. 60,000. 


Ziehung am 7 Juni d J. 
Looſe a 4 , 11 für 20 4). 


Egnipagen-Verlooſung. 
Hauptgewinn im Werthe von M. 10,000 
Ziehung am 24. Mai d. J. 

Looſe a 3 % (11 für 30 4). 


lotterie des Albert-Vereins. 
Hauptgewian im Werthe von M 20,000. 


Ztehung om 12. Juni er. in Dresden 
Rosie a 5 Ab (6 für 27 #6) 


"Rob, Th. Schröder, Stettin 
EEE 


Von Herrn Gutsheſitzer Kesmamm habe 
ch deſſen Gut „Carpiner Theerofen mit Lan; 
dungen“, belegen zwiſchen Eggeſin und Torgelow 
bei Bahnſtation Jatznick (Kreis Ueckermünde), 
übernommen. ? 

Ich lege das aus einem Stück beſtehende Gut 
von ca. 440 Morgen Acker und Wieſen in 10 
Theile, ſo daß alſo das Gut aus einem Haupt⸗ 
hof mit gutem Wohnhauſe u. Stallungen und 
eirca 20 Morgen Acker, 60 Morgen Wieſen und 
großer fiskaliſcher Pachtung und aus 9 Büdner⸗ 
ſtellen, jede circa 13 Morgen Acker und 28 Mrg. 
Wieſe groß, beſtehen wird. ; 

Ueber 4 Bünnerftellen ſchweben bereits Unter 8 


handlungen und 


die übrigen 5 Büdnerſtellen ſowie auf den 


paar Stellen zuſammen gelegt werden. 
0 Der in beſter Orduung befindliche Acker it ® 
guter Roggen⸗ und Gerſteboden und die Wieſen f 
ſind vorzüglich. Die Koſten für Aufbau der 


nöthige Holz im angrenzenden Forſt ſehr billig 
iſt und Tauſend Manerfteine nur 18 Mark f 
dort koſten. 


durch die vielen Fuhren für die Forſt und für % 
die vielen Sägemühlen und Holzhandlungen ſehr 
viel Geld verdienen; auch kann Holzhandel und 
Kohlenſchwelerei betrieben werden. 


Der Ankaufspreis iſt billig 
und die Bedingungen ſind 
günſtig. 

August Schroeder 
in Sröslin bei Wolgaſt 


Wee 


& empfiehlt ſich zur durchaus korrekten 
nicht “ unten Preiſen 


N Uhrmacher Broduez 
Aust ng aller Reparaturen an 
Uhre u bis jetzt Jo billig noch 
Dag Je. tkloſterhef 21, parterre. um 


Grüter Bier (Speziallah, 


in Fachkiſten verbad‘, frauko Schiff oder Bahnhof 


10% Flaſchen 10 A 


Paul Bachhusen, 


Ausverkanf 


zu jedem annehmbaren Preis. 
Rauchen Sie Lutze! 
ſchwacher Bremer Cigarren zu 5 bis 12 % 
bis 120 A. 0 
fenſter⸗Plakate. Sers laties e Co., Bremen. 
ein⸗ und zweithürig, 


A. Dossew, Papenſtr. 3. 


donnerte mittlerweile in zu sie Perſoyen verfol 
„ Miprlien mu Stentorftunme und verſuchte, feinen, 


Kgl. Pr, Staats-Lotterie. 


dingungen. 


Mecklenburgiſche Pferde- und 


bitte ich die Reflektanten auf 


beupef ia baldigſt dirett anf 
mich Ju wenden. Es können auch 


Büdnerhäuſer ſtellen ſich äußerſt gering, da das W \ 


i Dieſe neuen Büdner müſſen fich Bi’ 
Pferde und Wagen halten und können ſich dann 8 m 


a‘ 
a 


Biergroßhandlung, Breiteſtraße 59. 


bon Wetten, Bettfedernu Baunen 
Beutlerfir. 1618. Max Borchard. Beutlirir 16-18 Ü 
Bekannte, beliebte Spezialität leichter, feiner, nikotin⸗ 1 


‚oder 50 
Niederlagen bekannt durch rothe Schau⸗ 


Geldschränke, 4.2": | 


ten) wurde Glieder, bielt die geballte Fauſt dem Srhundenen 
er genötigt, den ſchweren Beuirl mir Geld von unter die Naſe und rief 225 a 
ſich zu werfen, daß er raſſelnd auf den Boden! „Abrechnung, Burſche, Abrechnung für Eure un⸗ 
ſchlug, und nun von jeder Laſt befreit, ließ er ſeine manierlichen Worte. Ich habe es Euch damals 
| angekündigt, daß wir uns ſprechen werden, aber 
nicht geahnt, wie bald dies geſchehen würde. Euer 
widerwärtiges Geſicht batte ſſch jo tief in mein 
Gedüchtniß geprägt. daß ich Euch ſofort erkannte, 
als Ihr unter meine Fäuſte kamt; deshalb benützte 
ich auch die Gelegenheit, Euch mit fühlbarer Münze 
heimzuzablen; was ferner geſchehen wird, ſollt Ihr 
nach dem eiſten Verhör erfahren; ich hoffe, daß 
Ihr Buch gefügi; zeigen werdet und uns nicht 
zwingt, Mittel anzuwenden, welche prächtig die 
Zähne öffnen. Und nun „auf Matroſen und die 
Anker gelichtet!“ 

Triumohirend führte man den Gefeſſelten ab, 
um in dem Hauſe Michelſens das Weitere berathen 


Es 


Schon glaubte der Flichende an Rettung, ſchon 
lachte er triumphirend, als unverhofft eine tiefe 
Samme dicht vor ihm ſprach: „Sachte mein Bulſche, 
ſachte, und ehe der Ueberraſchte einen Seitenſprung 
zu machen vermochte, hatten ſich zwei muskulöſe 
Arme feſt um ihn gelegt und zogen ihn zu 
Boden. Bar ; 

Allein gutwillig mochte ſſch der Dieb nicht fangen 
laſſen. Ein erbuterter Kampf begann zwiſchen 
Beiden und wer weiß, wie dieſer ausgefallen wäre, 
wenn nicht lautes Rufen imer näher und näher 
kam und dem einen der Kämpfer neuen Muth und 
zähere Ausdauer gegeben hätte. 5 

zu können. 


Endlich wurden die Ringenden von den verfol So überraſchend das Einſchreiten der Offiziere 
genden Männern umzingelt, welche durch ihre Da- und ihrer Hülfsmannſchaften auch dem Seemann 
zwichen kunft dem Kampfe ein Ende machten. Die kam, jo einfach war daſſelbe erklärlich, denn feines- 
Ueberwältigung des Diebes gelang ohne Schwierig⸗ wegs hatten die deiden Freunde ihr Verſprechen 
keit, worauf man ihm die Hände auf dem Rücken vergeſſen, ſondern wurden nur durch ungünſtige 
zuſammenband. Zufälle länger als fie wünſchten zurückgehalten, ſo 

Keuchend, nach Luft ſchunappend, erhob ſich Swa⸗ daß fie ſpäter eintrafen wie. fie brabſichtigten. 
ven, der Gegner des Strolches, reckte ſeine langen Dieſer Umſtand hatte das glückliche Reſultat 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Schwedt. 


Errichtet auf Gegenſeitigkeit 1826. 


Die Geſellſchaft verſichert in zwei getrennt verwalteten Abtheilungen 
Mobilien aller Art gegen Feuer⸗, Blitz⸗ und Exploſtonsſchaden, 
8 ſowie Boden⸗Erzeugniſſe gegen Hagelſchaden a | 
unter liberalen, allen zeitgemäßen Anforderungen des landwirthſchaftlichen Publikums entſprechenden Be⸗ 


Reſerven der Feuer⸗Verſicherung: 1,397,015 % 2 c., 
„ Hagel-Verſicherung: 623,605 % 47 , einſchließlich 44,394 % 46 I. Gewünm aus 
der Jahresrechnung pro 1881. 
. Berſicherungs⸗Kapital im Jahre 1881: 
in der Feuerverſicherung 447,601,556 %, 
„ „òHagelverſicherung 148,459,165 7% 


Speziell die Hagelverſicherung betreffend: 

Namhafter Rabatt für mehrjährige Verſicherungs⸗Verpflichtung. Bei fortlanfenden (uicht aufge⸗ 
kündigten) Verſicherungen im Folgejahre Entſchädigung auch dann, wenn der Verſicherungsantrag noch nicht 
erneuert war. Bei theilweiſer Uebernahme des Riſekos für eigene Rechnung 20 bis 50 Prozent Prämien 
rabatt. Weder 1 e in Form eines Abzuges von der al er noch Kürzung 
der Letzteren für Regulirungskoſten, wodurch die Verſicherung ſich billiger ſtellt. Keine Police⸗ und 
Schreibgebühren. Kein Zwang zur Mitverſicherung des Strohes. — Ertrags⸗Erhöhungen und Ermäßigungen bereits 
verſicherter Früchte ſind zuläſſig, und zwar Ermäßigungs⸗Anträge für Oelfrüchte und Winkerſaaten bis 
zum 1. Juni, für ſonſtige Früchte bis zum 15. Juni, Erhöhungen dagegen, ſofern noch keine Beſchädigung 
durch Hagel erfolgt iſt, jeder Zeit. Prämienrückvergütigung bei Ermäßigungen 

Größter Reſervefonds aller deutſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 

Die Prämien ſind mäßig und je nach Orts⸗ und Fruchtgefahr verſchieden. 

Proſpekte, Antragsformulare und Verſicherungsbedingungen verabfolgen gratis die nachgene unten 
Vertreter der Geſellſchaft: 5 
Herr Reutier W. Hecht in Anklam, 


77 


Ä Herr Stadtälteſter Ludw. Starck in Greiferberg i. Pom., 
Lehrer Th. Rehbein in Bärwalde i. Pom., Rentier Otto Peters in Greifswald, 
Kaufmann J. Levenſtein in Belgard, Rentier Fr. Selle in Gülzow, 
Kämmerer Th. Kirchhoff in Bahn, „Apotheker Herm. Klupſch in Jakobshagen, 
Rendant Ewald Hertzberg in Bublitz, | Stadtſekretär A. Miottel in Lauenburg i. Pom, 
Rittergutspächter M. Scheunemann auf Moddrow Kaufmann C. L. Roloff, in Naugard, 

bei Gr Tuchen, Kämmerer W. Löſſin in Nenftettin, 
Rentier Rob. Krauſe in Kammin i. Pom., Rentier Heinr. Bluth in Paſewalk, 
Kaufmann Louis Dommenget in Köslin, Kaufmann Otto Holz in Polzin, 
Guſtav Mohr in Köslin, Rittergutsbeſitzer Kail Schimmelpfennig auf Pruſt 
Kontrolleur Aug. Rumland in Kolberg, 3 bei Greifenberg i. Pom., 
Kaufmann Th. G. Scheel in Daber, Kämmerer Bleſſin in Pyritz, N 
Kaufmann Ernſt Rudolphy in Demmin, Rentier W. Tarnow in Ratzebuhr, f 


„ Oekonom Karl Blieske in Dramburg, „ Mentier Otto Schneider in Rummelsburg i. Pom, 
Ä Kaufmann Jul. Simon in Schlawe i. Pom., 


— nenn nr ann 


Rektor Biedermann in Falkenburg i. Pom., 1 75 
Rentier Jul. Kühnbaum in Gartz a. O., } 


Thierarzt Herm Falk in Stargard i. Pom., 
Kaufmann Herm. Lüderwaldt in Gollnow, 


Rentier Wilh. Redes in Stolp i. Pom., 


„ Gutsbeſitzer Karl Modrow auf Goſſentin bei „ Nendant H. Flos in Treptow a. Toll., 
Breſin, „ Kaufmann C. A. Kieſow in Wolgaſt, 
„ Kämmerer F. Sommer in Greifenhagen, 1 


ſowie 
Land 


der General⸗Ageat M. F. 
eee Nn SES TOTEN BRETT: Ne dr 


berg in Stettin. 
A vorräthi 


ce 


/ 27 

Zur Kapitals-Anlage empfehle und halte 
Preuss, kongelidirte Stantsanleihe, 
Berlimer und Stettimer Stadtanleihe, 
Fommersche Piaundhmriefe, 
Piomdbricio der Watlonal-MHypothekem-Ored.-Ges., 
Russische Stantgamlelhe, 
®ester u. Um ar. Goldremte. 


Rob. Th. Schröder, 


Bankgeschäft. 


X. grosse Stettiner 


10 8 
Pferde-Verloosung. 
Ziehung am Mai d J. 
5 7 + 6 komplette 
Hauptgewinne: agen 
mit zuſammen 80 edlen Pferden 
5 Lose a 3 M (11 für 30 M) offeriren die mit dem General⸗Debit 
1 beauſcragten Bankhäuſer 14855 
Rob. h. Schröder, Carl Heintze, 
Sttttin, Schulzenſtraße 32. Berlin W., Unter den Linden 3 
. Wiederverkäufern entſprechender Rabatt. ö 


C 


L a © 


Max Berchardts 
Webel, Spiegel und Dolkterwasres eigener Fabrik. 


2 2 Nett 105 1 e En 8 N 1. e von — 
3derſpinde von! an, uußb. e » Rtl. an, nußb. u. mag. BA 
52 u. mah. Vertikos von 11 Hill. 1 72 0 Schreibſiſche von 10 Mtl. au, 8.8 
3 an bo. Gallerieſpinde v. 7 MEL, | e do. Stühle van 17 ½ Rtl. an. SE 
= Wie allgemein bekannt iſt, bin ich ſtets bentüht, einem verehrten Fi läkum Sa { 
05 4 5 zn — BER PR Nano 7 5 Le 30 SE | 
Sund meiner ſpeziellen Kundſchaft durch billige Baar : WEinkäufe — 
25 | große Mortheile zu bieten, um es Jebermaum möglich zu machen, für S . 
5 85 wenig Geld ſich reelle und wirklich gut gearbeitete Möbel anzuſchaffer. 22 
i 5 2 ze " 1 i en — TVERRSRT AT RT An 8. 
ne Birkene Kleiderſpinde von Für Reſtaurgleur feſte birkene 35. 
287 NE an fichtene Kleider⸗ Stühle von 1 iti, an, Wachs⸗⸗ = 
S ſpinde von 5 Mil, an. j tuchtiſche v. 1 Nil, 15 Sgr. an. . 


eee wee ee cen euere ren. 


Beutlerſtraße 1618, Max Borchardt, Be 


tlerſtraße 1618. 


Bitte, genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 
7777ããũãũũ c BRENNEN 


eee 


liſche Roſenmilch von Hutter & Co. in Berli 
Flacons à 2 Mk, das beſte und ſicherſte Mittel. Den 


haben, oder deren Eltern werden gebe 
vertrauensvoll Adr. 
Angabe der Verhältniſſe in der Expediſf 
Widieies Blattes, Kirchplatz Nr. 3, bis ji 
“113. d. Mts. niederzulegen. 1 


5 Unterricht ertheilt, ſucht eine Hauslehrerſtelle. 
3] Blattes, Kirchplatz 2. ji 


ſucht Stellung als Geſellſchafterin oder um der 
frau in der Wirthſchaft behilflich zu ſein, am 
lauf dem Lande. 


auf Bilderlingshof via Riga. 


iſt Beſitzer eines ſeit 30 Jahren beſtehtſ 
din Geſchäftes, eines kleinen erspart 


ur Folge, weil du. N 18 9 
hendes Umherſpähen der Spießgeſelle des S 
lers ſicher ge acht worden und keinen Ueberfall vermu 
Als Swaren bemerkte, daß Mechelſen bereits mi 
dem Fremden in Unterhaudlung getreten, umſtell. 
er den Platz mit feinen Untergebenen und bilden 
dadurch eine undurchdringliche Kette, welche | 
Hauptperſonen einſchloß. i ein 
Behufs einer Rekognoszirung betrat er die nä A 
Straße, erblickte von dort aus die Jagd au del 
Vagabunden und konnte vom Schicksal begüyſtig 
noch rechtzeitig einſchreiten, um den Fliehen den ha x 
bar zu machen. i 
In demſelben Stübchen, worin Sti a Yyayy 
gewaltet, legte man dem Gefangenen eine Reiß 
von Kreuz- und Querfragen vor, obne ham, N 
etwas Weſentliches zu erzielen. ’ | 
Die Flüche des al en Seemannes, ſein Verſpiechtg 
den Rücken des Miſſethäters mit einem Taue 
dermaßen bearbeiten zu laſſen, daß er Zeit beine 
Lebens genug habe, machten keinen Eindruck; 
wenig wollte die Drohung des langen O 
verfangen, der ihn der Polizei zu übergeben 
dachte ene Ausſicht, welche dem Verbrecher 
tin hohniſches Lachen ablockte, endlich verfiel Am 
auf das richtige Mittel — die Beſtechung. 
(Fortſetzung folgt 


— 


— . —— 


Die Jugend und Schönheit! 
bis ins höchſte Alter zu bewahren, alle Falten 9 
Geſichts und Alters, Sommerſproſſen, Finnen, M 
braune Flecke ꝛc. radikal zu beſeitigen, iſt die Orie 
U, 
bei Th. Pes in Stettin, Breiteſtraße 60. 9 


Neu! Hochwichtige Erfindung für Damen. Na 
Hermann Janke's „Gold⸗Feen⸗Waſſer“. 

5 Blond., hellblond. u gol 
blondes Haar iſt unſtreſ 
die ſchönſte Zierde, wel 
durch das „Gold⸗Feenwaſſt 
erwirkt wird. Dieſes n 
parat iſt von Berliner 
miſchen Autoritäten für ı 


ür 
995 folg. Atteſte u. Proſpekte fi 
5 N den Flacons (3 3, 5 u. 64 
9 4 beigefügt. Ferner „Gel 
Fieen⸗Haat⸗Puder“, iſt ſehr beliebt und giebt N 
Haar ein kockeres, ſchönes Ausſehen, d Schtl. 75 
U. 1,25 % Zu haben bei Herrn Wheodeor . 
in Stettin. 


Eltern und Vormünder. 


disponiblen Vermögen von 10— 15,000 Thlen, 
ſicher geſtellt werden. 

Offerten nimmt mein bisheriger Gönner unt. 
wW. h Stettin poſtlagernd entgegen. 


Heiraths⸗Geſuch 
Bei einem jungen Mann, moſaiſch 
Wittwer, mit einem Kinde, iſt eine ſchleunſ 
Wiederverheirathung nothwendig Derſelf 


hypothekariſch feſtſtehenden Kapitals u 
vollſtändig eingerichteter Wirihſchaft. 

Solide junge Damen gleicher Konfeſſich 
welche Sinn für eine ruhige Haus lichſffz 


Unter II 2 


Y 


Ein Lehrer, welcher auch den erſten Fremdſpraßß 


Offerten unter J. i. Daß in der Expedition di 


Ein gebildetes junges Mädchen aus guter Tall 


Näheres brieflich per Adreſſe Herrn Gnte ln 

5 N 
Eine ſehr tüchtige, mit de 
Wäßche⸗ Branche vertraute 


Verkäuferin 
findet in einem großen hieſigen Wäſche⸗ 
m Gehalt zum 1 Mai Stellung. 

vorzugt werden junge Damen, welche 
wenigſtens einige Kenntniſſe im Zu 
ſchneiden von Damen⸗Wäſche haben 
Adreſſen unter M. P. ia d 


Expedition d. Bl, Schulzenſir N 
bald erbeten. . N 


4 


| 
| 
| 
BE 
} 
N 


ere 


EEE 


[bin gewandter Detallliſt ſucht zum 1. Mai o 
ſpäter Stellung. Adr. unter N. da. in der Erpeditiä 
dieſes B 5 


Kirchplatz 3, erbeten. 
580 ae 


Er FR Re 


en Weise bau 
digung & 
Bing a 


ih Kut 


0 ant e ung 1 ¼ % 
98, Tk. Schröder, Baukg 


Stettin, Schulzeuſtraße 32 
1 Ur und 30 


